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bestehenden hebandes nıchtigen Ehe dem Trauungs-
pfarramte in Deutschland anzeıgen.

es in em hat der Pfarrer be1l der Konvalıdation der
L.he, namentlich für den staatlıchen Bereıch, VvorZuse-
hen, WI1e WENN die Ehe ZU ersten ale geschlossen werden
sollte Einzelne vorbereıtende Akte köonnen allerdings in Weg-
fall kommen. Die JIrauung selbst hat der Pfarrer 1Nns Trauungs-
DUC unier fortlaufender Nummer einzutragen.

arburg . Drau. Prof Dr 1n Mocnik

(Erlöschen die Bischof ver  nen Fakultaäaten ur
Erledigung des bischöflichen Folgender Kasus wurde
ZUuUr Beantwortung eingesandt: 'Tıtus hat VO  - seinem Ordinarıus
his auf 1derru die akultät, VoIll bischöflichen KReservaten
absolvileren. Der Ordinarius stirbt. Es rag sich HUH}:- Ist
uUurc dessen Tod die erloschen? Gelten für diese
Kakultä die Normen der iurisdictio iudiclalıs Oder die der (ina-
den? arf Ma  - sich be1 vorhandenem Zweifel für diıe
Gnade entscheiden oder mMu 133063  —; den Tutiorismus anwenden?

Alle Fakultäten wW1e auch sonstige (Gmaden (beneficia
sınd ach der Regula 1UT1S 16 ıIn VI® un für sich dauernd
verliehen, der Verleiher annn jedoch ihre  e Gültigkeıit auf he-
stimmte oder unbestimmte eit einschränken, W as AUS den hbe  Q
gefugten Klauseln ersichtlich eın mu Die Klausel ann lau-
ten Bıs meinem Tode Es ist klar, daß in diesem die
Fakultä mıit dem Tode des Verleihers erlischt. Andere auselin
haben 1Ur dann 1eselbe Wiırkung, wenn der Verleiher die Dauer
der VON seinem illen abhängig machte; das ist ach
der allgemeinen TEe der Kanonisten der Fall, WEeNN die Qu-
se] Jautet: ad beneplacıtum nostrum ; ad arbıitrium nostrum ; do-
1eC voluero, nıicht aber, WEeNnn die Klausel lautet: ad beneplaci-
ium edis; donec ECVOCAVETO. Somit Jautet die Antwort auf 1e
erste rage Negatıve.

Ad DIie im vorliegenden edeutie eine DO-
testas elegata, und ZWar eine potestas iurisdictionis elegata;
über diese handeln die Cal 199—207, In denen jedoch eın \MR
terschied emacht wırd zwıischen der potestas iudıcıalıs e:l non
iudiciahis SCu potestas iurısdietonis contentiosa et NO  b conten-
t10sa (voluntaria). Fuür [31 Arten der potestas iurisdietionis
elegata gelten die nämlıchen Grundsätze, namentlich bezüglıch
des Eirlöschens nfolge der beigefügten qusein (can. 207, 15
in fine) Es ist deshalb nıcht Sanz klar, WIeESO die rage qauf-
seworfen werden konnte, ob für die in Rede stehende
che Normen der lurısdicthoa iudicialis nach der Ausdrucksweise
des Fragestellers) oder die der Gnaden gelten. Vielleicht schwehte
dem Fragesteller der Schlußsatz des Cal 61, quf den sich ja



207, ‚ beru usSeN
ten, die der Form e1Nnes Keskripteserteilt den,Ndem

vorgelegten Kasus iıst aber nıcht ersichtlich, ob dieu.  at,
Von den Reservaten ZUu absolvieren,mundlıch oder SCAT1  ich
erteilt wurde eiters 180808 sıiıch u11l 111e potestas qalıcul facta
concedendi gratiam handeln, dıe Absolution VO  > den Keservaten,
w1iıe überhaupt VOoOoNn unden un Zensuren, annn aber nıcht gut

e1ine gratia genannt werden, da S1E pOSs1tis ponendis gegeben WT -
Drittens I1LUSSEN Personen.,en muß (cfr ©CA S56; 2248, 2)

denen die Gnade auf Tun des KReskriptes gewährt werden soll,
eskript selber bestimmt und angeführt SC das

rıfft jedoch Kasus nıcht Somit annn davon keine
Rede SCHH, daß für die 1112 Kasus angeführte die NOoOr-
INen der na gelten.

Bel vorhandenem Zweifel gılt als erste e  © Der
Zweifel muß gelöst werden: ann INna.  a iın nıcht lösen Z

Mangels eit weıl INa  wn; ohne Aufschub handeln muß
kommt Can 209 ZUT Anwendung: 10 pPOS1ULVO et pPro

babilli SIVeEe 1vVe facti lurısdictionem supplet Eicclesı1a. Des
halb muß INa nıcht dem Tutiorismus uldigen, WEn u  x eın
dubıum posıtivum et probabile vorliegt, eın bloß negatıyum
oder improbabile.

Marburg A, Drau. Prof Dr Vınko oCNLK.

(Binationsstipendium.) 1ın Kloster eıstet regelmäßig die
Sonntagsaushilfe Fıllalort der Pfarre Mit bischöflicher
Erlaubnis wird jedesma bınlert. Bel Erteilung der Bınations-
erlaubnis machte der Hochwürdigste Herr die Bemerkung: Das
Kloster brauche das Binationsstipendium nıcht fürs Seminar
abzulıefern, sondern die Patres könnten die Binationsmesse auf
ıhre Meinung lesen.

Die Patres haben das verstanden, daß S1e die zweıte
Messe als freie Messe qufti ihre e1ıSCeNeE Intention lesen können.
Die Gläubigen des Fılıalortes die während der Woche ohne

Gottesdienst sınd, aren hocherfreut, daß S1C wenigstens Al
Sonntagen doppelten Gottesdienst en Gar bald kamen

S1C auch mıt Meßintentionen. Da der Pater die erste Messe auf
deinung des Klosters (Stipendienmesse) lıest machte die
Leute darauf aufmerksam, daß ur die zZzweıle Messe kein
Stipendium annehmen dürfe. Die Leute aber erklärten: ‚„ Wenn
das 1st, ann e  en WIT nen das Geld nıicht als Stipendium,

- saondern 1Ur als C111 eschen S5ie können damit machen, W as
Sie wollen, WL Sie uUuNns D1UFTFr dıe Messe auf uUllsSeTe Meinung
lesen.‘“‘ Und S wurde es ange Zeit hindurchgehalten, onntag
für Sonntag Da erhält das Kloster ern Wiıe 61
VOIN der Praxis ScCciNner Patres erfährt, erklärt dieselbe für 111}1-


